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Die Interpretation der vielen ausgegrabenen Römerlager beruht weitgehend auf antiken Beschreibungen 
von Zeltlagern, die aber kaum aufgefunden werden. Die römischen Provinz Britannia bildet in dieser 
Hinsicht eine glückliche Ausnahme: Allein im heute englischen Teil sind mehr als 130 Erdwerke bekannt, 
die als kurzfristig benützte Militärunterkünfte aus römischer Zeit gedeutet werden können.

Die Autoren wollten einen Katalog dieser Denkmäler erstellen, und dieses Vorhaben ist auf beson­
dere Weise gelungen. Das vorhandene Material mußte streng selektiert werden, da die Benennung „Ro­
man Camp“ auch für viele nichtrömische Schanzen benutzt wird. Die in den Katalog aufgenommenen 
Überreste wurden entweder im Feld vermessen oder nach Luftbildern gezeichnet, was sich im Maßstab 
der Abbildungen widerspiegelt: Die aufgemessenen Lager sind im Maßstab 1 :2500 abgebildet, die Zeich­
nungen der nur fotografisch bekannten Erdwerke erscheinen auf die Hälfte verkleinert. Neben diesen 
sehr sorgfältig ausgeführten Plänen wurde der Katalog auch durch viele Luftbilder ergänzt. Alle Fundorte 
sind auf der Karte Abb. 3 zu finden, die Konzentrationen dieser Lager in Cumbria und Northumberland 
südlich vom Hadrianswall und im westlichen Teil der Midlands erkennen läßt. Diese sind wahrscheinlich 
weitgehend durch die Bodenverhältnisse bestimmt.

Auf eine historische Interpretation verzichten die Autoren. In der Einleitung werden lediglich Ver­
breitung und Erhaltung, Form und Größe, landschaftliche Lage und Bauweise der Verteidigungsanlagen 
besprochen. Schwierigkeiten bereitet die Festlegung von Funktion und Datierung dieser Lager, aus denen 
kaum Innenbauten und Funde bekannt sind. Die unterschiedlichen Funktionen (Marsch-, Übungs- oder 
Arbeitslager) sind daher nur aus der Lage der Erdwerke abzuleiten. Aus der antiken Literatur sind nur 
die Marschlager bekannt. Für das Bestehen von Arbeitslagern gibt es keine schriftlichen Belege, und die 
für Übungslager zitierten Stellen geben eigentlich nur an, daß die Heeresdisziplin durch Marschieren und 
das tägliche Abbrechen und Neueinrichten des Lagers wiederhergestellt werden konnte (Sall. lug. 45) 
und daß Übung eine wichtige Stelle im Leben der römischen Soldaten einnahm (los. bell. lud. 3,72 ff.), 
die als Rekruten den Lagerbau lernen mußten (Veg. mil. 1,21). Daß solches durch die Errichtung von nie 
verwendeten, oft kleinen Lagern geschah, ist aus Alpen bei Xanten bekannt, wo offenbar wiederholt 
Lager und Grabenteile angelegt, aber nie benützt wurden (vgl. J. E. Bogaers/ C.B. Rüger, Der Nieder­
germanische Limes [1974] 112 und in: Rhein. Ausgr. 23 [1984] 371-390).

Die mit Sorgfalt ausgeführte Bearbeitung des Themas durch die Autoren läßt hoffen, daß sie für die 
restlichen Teile der ehemaligen römischen Provinz Britannia als Vorbild und Anregung dienen wird.
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